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gleichberechtigt ; bie Originalausgaben
Äants tjaben „fobern". 3m 19. 3agr«
hunbert ift bie Nebenform bann atlmäg=
lief) ausgeftorben, nor allem in her ißrofa.
©rimin nannte fie (1862) „blöb" nnb

„bem harten ^Begriff roenig gufagenb".
ähnlich ift es gugegangen mit „förbern" ;

heute htänge uns bie Äunbe lächerlich,
ein 6olbat fei gum Äorporal „beföbert"
roorbeit.

£. th., B. 2Bir hatten im „Sprach
fpiegel" 12/1949 gang befegeiben ange«
beutet, bag and) bie iMngelfacgfen (roie
bie £Frangofen) an unfern fogenannten
Stopftragen bas 3Bort „halt!" roenig«
ftens nerftanben hätten. Um [o bank«
barer finb roir für 3gre Mitteilung, bag
Sie in ©nglanb an allen folcgen gefägr«
liehen Stellen ein „halt!" beobachtet
haben. Sie guten Sdjroeiger haben fid)
alfo ba mit ihrem ©nglifd) roieber einmal
umfonft bemüht, roie beim „3:ea=91oom"

3uc 60. Aufgabe
3n fRutisgaufers Schrift „©uter Brief«

ftil" fleht als abfdjreckenbes Beifpiel ber

Sag: „Mit bem Ausbruch bes Krieges
rcurbe buref) Bunbesratsbefcglug bie Sper«
re über fämtlicge 3ahlungen, foroohl kom«
mergieller als and) finangieller 9îatur, bie
nad) ben nom Kriege betroffenen £ön«
bern, mit 2lusnagme ber US2t nnb ber

gum Sterlingsblocfe gehörenben Eänber,
gn teiften roaren, nerhängt." Sas ift nicht
falfd), aber furchtbar roeitfehroeifig nnb
umftänblid). 3n ben hauptfag : rourbe

• eine Sperre über fämtlidje 3al)lungcn
oerhängt" ift ein Itebenfag cingefdjoben :

„bie.. gu leiften roaren". Sas roäre
buregaus nicht fdjlimm, roenn nicht haupt»

3. Jl., 3* 5Red)t hoben Sie, roenn Sie in
bem Sage: „Sen Sinnen mügte ein ge«

rotffer Bergid)i auf auslänbifdje ißrobukte
unb bem îluslanb ©£p orteinbugen gu«

gemutet roerben" ftatt „mügte" fagen
„mügten". Sdjon besroegen, roeil ber

groeite Saggegenftanb („Sinbugen") fei«
ber in ber Megrgagl ftegt. "ütber auch roenn
es fid) nur um eine ©inbufje hanbelte,
mügte es geigen „mügten". 3roar können
groei Saggegenftänbe bie 21usfage in ber

©ingagl hoben, roenn fie ungefähr ben«

felben Sinn enthalten: „Saig unb Brot
macht S3angen rot", „2tlt unb jung freute
fid)." hier aber hanbelt es fid) um allgu
uerfegiebene Singe: um ©in« unb Ülus«

fugr, unb im einen Skill foil Sinnlanb
etroas einbögen, im anbern bas îluslanb.
Sas kann man nidjt unter einen hut brin»

gen. Sllfo mügten Bergidjt unb ©in«
bugen gugemutet roerben.

unb 3iebenfag mit allerlei näheren Be=

ftimmungen uerfegen mären, bie aus bem

gangen ©ebilbe einen Banbrourm maegen.

3roifcgen bie groei ©lieber ber Sagaus«
fage „rourbe... uergängt" finb 33 B3ör«
ter etngefdjoben, unb bas „oergängt"
klappt gintennad) ober hängt hinten gin«
aus. 2Bir roollen nicht annehmen, ber

Berfaffer gäbe ben Sag abficgtlich in bie

£änge gegogen; er mag igm fo aus ber

5eber gefloffcn fein, hätte er ign einmal
laut gelefen, fo hätte er gemerkt, bag er
ba ein Ungeheuer gegeugt hat, unb nach«

gefegen, ob man bas nicht kürger unb
klarer fagen könnte, ©ine ©rleicgterung
roäre es fegon geroefen, roenn er bas

„uergängt" bereits nach „Sperre" ober

Bur (Sdjai'futiâ ôes 6pract>gefübls

127

gleichberechtigt; die Originalausgaben
Kants haben „sodern". Im 19. Jahr-
hundert ist die Nebenform dann allmäh-
lich ausgestorben, vor allem in der Prosa.
Grimm nannte sie (1862) „blöd" und

„dem harten Begriff wenig zusagend".
Ahnlich ist es zugegangen mit „fördern" ;

heute klänge uns die Kunde lächerlich,
ein Soldat sei zum Korporal „befödert"
worden.

L. W., V. Wir hatten im „Sprach-
spiegel" 12/1949 ganz bescheiden ange-
deutet, daß auch die Angelsachsen (wie
die Franzosen) an unsern sogenannten
Stopstraßen das Wort „Halt!" wenig-
stens verstanden hätten. Um so dank-
barer sind wir für Ihre Mitteilung, daß
Sie in England an allen solchen gefähr-
lichen Stellen ein „Halt!" beobachtet
haben. Die guten Schweizer haben sich

also da mit ihrem Englisch wieder einmal
umsonst bemüht, wie beim „Tea-Room"

Hur 60. Ausgabe
In Rutishausers Schrift „Guter Brief-

stil" steht als abschreckendes Beispiel der

Satz- „Mit dem Ausbruch des Krieges
wurde durch Bundesratsbeschluß die Sper-
re über sämtliche Zahlungen, sowohl kom-
merzieller als auch finanzieller Natur, die
nach den vom Kriege betroffenen Län-
dein, mit Ausnahme der USA und der

zum Sterlingsblock gehörenden Länder,
zu leisten waren, verhängt." Das ist nicht
falsch, aber furchtbar weitschweifig und
umständlich. In den Hauptsatz - wurde

-.. eine Sperre über sämtliche Zahlungen
verhängt" ist ein Nebensatz eingeschoben -

„die... zu leisten waren". Das wäre
durchaus nicht schlimm, wenn nicht Haupt-

Z. Recht haben Sie, wenn Sie in
dem Satze: „Den Finnen müßte ein ge-
wisser Verzicht aus ausländische Produkte
und dem Ausland Exporteinbußen zu-
gemutet werden" statt „müßte" sagen

„müßten". Schon deswegen, weil der

zweite Satzgegenstand („Einbußen") sel-
ber in der Mehrzahl steht. Aber auch wenn
es sich nur um eine Einbuße handelte,
müßte es heißen „müßten". Zwar können
zwei Satzgegenstände die Aussage in der

Einzahl haben, wenn sie ungefähr den-

selben Sinn enthalten: „Salz und Brot
macht Wangen rot", „Alt und jung freute
sich." Hier aber handelt es sich um allzu
verschiedene Dinge: um Ein- und Aus-
fuhr, und im einen Fall soll Finnland
etwas einbüßen, im andern das Ausland.
Das kann man nicht unter einen Hut brin-
gen. Also müßten Verzicht und Ein-
büßen zugemutet werden.

und Nebensatz mit allerlei näheren Be-
stimmungen versehen wären, die aus dem

ganzen Gebilde einen Bandwurm machen.
Zwischen die zwei Glieder der Satzaus-
sage „wurde... verhängt" sind 33 Wär-
ter eingeschoben, und das „verhängt"
klappt Hintennach oder hängt hinten hin-
aus. Wir wollen nicht annehmen, der

Verfasser habe den Satz absichtlich in die

Länge gezogen; er mag ihm so aus der

Feder geflossen sein. Hätte er ihn einmal
laut gelesen, so hätte er gemerkt, daß er
da ein Ungeheuer gezeugt hat, und nach-

gesehen, ob man das nicht kürzer und
klarer sagen könnte. Eine Erleichterung
wäre es schon gewesen, wenn er das

„verhängt" bereits nach „Sperre" oder
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nad) „3af)lungen" eingefdjoben unb fo

bie Berfd)acl)tetung unb 9Tacl)klapperei
oermieben fjätte. Siefe 9tad)teile fjätte cr

aucf) umgangen, menu er ftatt ber £eibe=

bie Satform geroäßlt f)ätte. Sie meiften

23erbefferungsDorfcf)Iäge brücken fid) benn

aucf) tätig aus: „ein Bunbesratsbefdjluß

ocrtjängte bie Sperre" ober nod) ein»

facßer: „ber Bunbesrat oerfjängte bie

Sperre" (bas tjätte er bod) nid)t tun
können ofjne einen „Bunbesratsbefcßluß")
ober nod) einfacher: „ber Bunbesrat
fperrte" bie 3af)lungen. Sas finb ftatt
13 Silben nur nod) 7! Bürger als „5lus>

brud) bes Krieges" ift „Kriegsausbruch",
(„bei" beffer als „mit" ïïusbrudj); bie

„oom Kriege betroffenen Eänber" (9 Sil»
ben) kann man kürzer „bie Kriegslän»
ber" (3 Silben!) nennen, unb bie „zum
Sterlingsbloé gel)örenben Eänber" (10
Silben bilben bod) ben „Sterlings»
blodt" (3 Silben!). B3enn „fämt ließe
3al)lungen" gefperrt finb, finb es felbft»

oerftänblici) „foroof)l bie kommerzieller
als aud) finanzieller 9îatur" (roofür man
aucf) fagen könnte „5Irt"), unb roenn bie

©rroäßnung briber aus fad)lid)en ©rün»
ben nötig ift, kann man fagen: „färnt»
lid)e kommerziellen unb finanziellen 3at)»

lungen." Safe bie 3at)lungen „zu leiften
roaren", ift felbftuerftänblid), fonft mären

fie nid)t gefperrt roorben ; roid)tig ift nur,
raofjin fie zu leiften roaren; alfo genügt:
„3al)lungen nad) ben Kriegslänbern."
3roei ©infenber Ijaben bas ©anze auf»

gelockert, inbern fie bie lîlusnaljmen in
einen befonbern Sag faßten : ,,51usge»

nommen ßieoon roaren ..o. ä. Sie
knappfte 5affung, roie fie aus ben oer»

fd)iebenen Borfdjlägen gebilbet roerben

kann, roürbe lauten : „Bei Kriegsaus»
brud) fperrte ber Bunbesrat fämtlicße

kommerziellen unb finanziellen 3al)lungen

nad) ben Kriegslänbern, mit fHusnaßme
ber US9I unb bes Sterlingblodrs." Sas
finb ftatt 81 Silben nur nocf) 45, ofjne
bie ©rroäßnung ber „kommerziellen unb

finanziellen" 11 roeuiger. B5er nun finbet,
bas fei zu knapp ober Z" trocken ober

facßlid) ungenügenb, mag bie eine ober

anbete ©rroeiterung ober „Berzierung"
anbringen, aber mit z>uei Sritteln ber

urfprünglicßen Raffung läßt fid) ficßer

auskommen. Uber roarum einfad), roenn

es kompliziert aud) gefjt?

61. Aufgabe

Sie 3eitung beridjtet in einem ,,bi.»

Set." : „3m Ißrozeß gegen ben Scßul»

unb Kompaniekommanbanten ber Berner

Offiziersfcßule erhielten bie beiben

Berteibiger bas ÎBort." Borfdjläge erbe»

ten bis Bîitte Oktober.

3uc Weiterung
(îlus bem „Ölebelfpaltcr")

JeeiljeitsKebe. ©ine 3eitung beridjtet:
„Sieben IBilbfcfjroeine, nämlid) ein aus»

geroadjfenes fd)ioeres Sdjroein unb fedjs

3ungtiere, finb in fKietßeim gefidjtet roor»

ben. ©s Ijanbelt fid) babei um B3ilb»

fdjroeine, bie, oom Sdjroarzroalb ßer oer»

folgt, über ben fRljein freien Sdjroei»
Zerboben auffucljten" („roo fcfjon fo

mand)es SBilbfcljroein roillkommen ge»

beißen rourbe!" fügt ber „Dtebelfpalter"
bei).

ßinbermunö. Ser breijäßrige §ansli,
ein 9tacl)barskiub, kommt oft zu mir.

§cute roollte ici) ißn bas Sprüdjlcin lef)»

ren: „©fjämifeger, fdjroarze Bîaa, ßefd)t

e rueßigs Sr)emli aa; alli B3äfd)ere oo

^ßaris d)öneb's nüme roäfdje rotjß." Sa
fagt ber,Kleine: „3 roill nöb, i tja f)üt

fdjo bbetet."
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nach „Zahlungen" eingeschoben und so

die Verschachtelung und Nachklapperei
vermieden hätte. Diese Nachteile hätte er

auch umgangen, wenn er statt der Leide-

die Tatform gewählt hätte. Die meisten

Berbesserungsvorschläge drücken sich denn

auch tätig aus: „ein Bundesratsbeschluß

verhängte die Sperre" oder noch ein-

facher: „der Bundesrat verhängte die

Sperre" (das hätte er doch nicht tun
können ohne einen „Bundesratsbeschluß")
oder noch einfacher: „der Bundesrat
sperrte" die Zahlungen, Das sind statt
13 Silben nur noch 7! Kürzer als „Aus-
bruch des Krieges" ist „Kriegsausbruch",
(„bei" besser als „mit" Ausbruch) ; die

„vom Kriege betroffenen Länder" (9 Sil-
den) kann man kürzer „die Kriegslän-
der" (3 Silben!) nennen, und die „zum
Sterlingsblock gehörenden Länder" (19
Silben!) bilden doch den „Sterlings-
block" (3 Silben!), Wenn „sämtliche
Zahlungen" gesperrt sind, sind es selbst-

verständlich „sowohl die kommerzieller
als auch finanzieller Natur" (wofür man
auch sagen könnte „Art"), und wenn die

Erwähnung beider aus sachliche» Grün-
den nötig ist, kann man sagen: „sämt-
liche kommerziellen und finanziellen Zah-
lungen." Daß die Zahlungen „zu leisten

waren", ist selbstverständlich, sonst wären

sie nicht gesperrt worden; wichtig ist nur,
wohin sie zu leisten waren? also genügt:
„Zahlungen nach den Kriegsländern."
Zwei Einsender haben das Ganze auf-

gelockert, indem sie die Ausnahmen in
einen besondern Satz faßten: „Ausge-
nommen hievon waren ,.." o. ä. Die

knappste Fassung, wie sie aus den ver-

schiedenen Borschlägen gebildet werden

kann, würde lauten: „Bei Kricgsaus-
bruch sperrte der Bundesrat sämtliche

kommerziellen und finanziellen Zahlungen

nach den Kriegsländern, mit Ausnahme
der USA und des Sterlingblocks." Das
sind statt 81 Silben nur noch 43, ohne

die Erwähnung der „kommerziellen und

finanziellen" 11 weuiger. Wer nun findet,
das sei zu knapp oder zu trocken oder

sachlich ungenügend, mag die eine oder

andere Erweiterung oder „Verzierung"
anbringen, aber mit zwei Dritteln der

ursprünglichen Fassung läßt sich sicher

auskommen. Aber warum einfach, wenn
es kompliziert auch geht?

61. Aufgabe

Die Zeitung berichtet in einem „bi.-
Tel.": „2m Prozeß gegen den Schul-
und Kompaniekommandanten der Berner

Offiziersschule erhielten die beiden

Verteidiger das Wort." Borschläge erbe-

ten bis Mitte Oktober.

Aur Erheiterung
(Aus dem „Nebelspalter")

Kceiheitsliebe. Eine Zeitung berichtet:

„Sieben Wildschweine, nämlich ein aus-

gewachsenes schweres Schwein und sechs

Jungtiere, sind in Nietheim gesichtet wor-
den. Es handelt sich dabei um Wild-
schweine, die, vom Schwarzwald her oer-

folgt, über den Rhein freien Schwei-
zerdoden aussuchten" („wo schon so

manches Wildschwein willkommen gc-

heißen wurde!" fügt der „Nebelspalter"
bei).

Kindermund. Der dreijährige Hansli,
ein Nachbarskind, kommt oft zu mir.

Heute wollte ich ihn das Sprüchlein leh-

ren: „Chämifeger, schwarze Maa, hescht

e rueßigs Hemli aa? alli Wäschere vo

Paris chöned's nllme wüsche wyß." Da

sagt der Kleine: „2 will nöd, i ha hüt

scho bbetet."
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